
Seit vielen Jahren gibt es an Silvester in Berlin eine Demonstration zum Knast in Mo-
abit, um den Inhaftierten dort - stellvertretend für alle Gefangenen- zu zeigen, dass 
sie nicht allein und vergessen hinter den grauen Mauern vor sich hin vegetieren. Denn 
auch in deutschen Knästen läuft nicht immer alles so glatt wie mensch sich das vor-
stellt: eines der letzten Beispiele war die Revolte im Jugendknast Kiefergrund im letz-
ten Sommer, wo Gefangene ihre Zellen zerstört haben, um auf die Prügel der Schlie-
ßer zu antworten. Oder der internationale Hungerstreik, der von dem anarchistischen 
Genossen Gabriel Pombo da Silva für den Zeitraum vom 20. Dezember bis zum 1. 
Januar 2010 initiiert wurde.
Dies sind Versuche gegen die herrschende Ordnung auch hinter den grauen Mauern 
vorzugehen und zeigen den Unwillen sich mit diesem System abzufi nden. Denn auch 
Knast ist ein Kampffeld und das Leben hört dort nicht auf.
Uns ist es wichtig immer wieder auch hier draußen Zeichen zu setzen, die verdeutli-
chen, dass wir alle Institutionen der Einsperrung verachten und nicht als Lösung sozi-
aler Konfl ikte, die durch die gegenwärtige Organisierung der Gesellschaft verursacht 
werden, ansehen. Damit auch denjenigen, die nicht aufgehört haben auch drinnen 
weiter zu kämpfen, klar ist, dass hier draußen ihre Kämpfe wahrgenommen werden 
und nicht in Vergessenheit geraten. Ohne dabei unsere Seite in diesen Kämpfen idea-
lisieren zu müssen, weil sie aus den Gefängnissen entstehen, sondern sich mit denje-
nigen, die dort aktiv werden, eine Komplizenschaft entwickelt.

Deshalb zeigen am letzten Tag im Jahr mehrere hunderte Menschen was sie von den 
Knästen halten. Denn Knäste und alle weiteren Einrichtungen zur Ein- und Wegsper-
rung sind ein fester Teil der kapitalistischen Gesellschaft. Dadurch soll uns tagtäglich 
vor Augen geführt werden was mit denjenigen passiert, die sich nicht an die vorge-
schriebenen Regeln und Normen halten und sich diesen widersetzen. Denn die zu-
nehmenden Prozesse der Verarmung garantieren für viele einen sicheren Platz in den 
Kerkern des Staates.
Die Schlangen vor den Armenküchen schwellen an. Die Anzahl der Ladendiebstähle in 
den Supermärkten nimmt ebenso zu. Die Pfändungsprozesse stapeln sich. Und wäh-
rend die unten versuchen nicht vor Hunger zu sterben, bereiten sich die oben auf das 
Schlimmste vor, auf die gefürchtete soziale Explosion. Einer/m jeden die/der das Ge-
setz bricht wird “Null Toleranz” garantiert; für Einheimische und Migrant_innen wer-
den neue Haftstrukturen vorbereitet; Sicherheitstrupps und “Freiwillige” patrouillieren 
durch die videoüberwachten Nachbarschaften.

Gefängnisse sind keineswegs bloße Nebenprodukte des Staates, die darauf abzielen 
„Abweichler_innen“, nicht konforme, überfl üssige oder unerwünschte Menschen zu 
unterdrücken und zu isolieren, sie sind im Gegenteil ein elementarer Bestandteil der 
Gesellschaft.
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Das Gefängnisse ist nicht die logische Erweiterung der Gesellschaft, sondern die Ge-
sellschaft eine Erweiterung des Gefängnisses, in welchem die Strafanstalten nur den 
offensichtlichsten und brutalsten Aspekt eines Systems darstellen, welches uns alle zu 
Kompliz_innen und Opfern, uns alle zu Eingeschlossenen macht.
Das soziale Gefängnis ist dort präsent, wo die sozialen Beziehungen entfremdet wer-
den, wo die Menschen der sozialen Kontrolle und der Überwachung unterworfen wer-
den, wo sie nicht mehr fähig sind miteinander solidarisch zu handeln und systemkon-
formes Gedankengut unüberlegt reproduzieren.
Dieser Logik wollen wir durch Solidarität und der Subversion aller sozialen Beziehun-
gen entgegentreten und uns für die Zerstörung aller Formen der Einsperrung einset-
zen. Aber diese Zerstörung kann nur zusammen mit der Zerstörung der gegenwärti-
gen ausbeuterischen Beziehungen einhergehen, aller Beziehungen, die unser Leben 
erniedrigen und gegen diejenigen, die uns als ruhige Sklaven dieser kapitalistischen 
Ordnung haben wollen.
Ein Tag, um unseren Hass auf die permanente Bedrohung durch die Gefängnisse und 
das soziale Gefängnis an sich zu zeigen kann Silvester sein. Sicherlich auch ein Tag, 
an dem wir unsere Solidarität mit Menschen zeigen, die aufgrund ihrer expliziten Ver-
achtung dieses Systems sich in Moabit eingesperrt sehen, wie gerade Tobias oder die 
Gefangenen des 1. Mai zeigen.
Aber vor allem ein Silvester, wo wir entschlossen die Einschüchterungsversuche des 
Geistes der Repression, seiner Kerker und seiner Diener_innen zurückweisen, wo wir 
uns nicht scheuen auszusprechen, was wir von allen Zwangsanstalten und ihrer Logik 
halten: dass sie zerstört werden müssen innerhalb eines Prozesses, der die ganzen 
Zustände umwirft, um zu einer herrschaftsfreien Welt zu gelangen.
Und natürlich auch in Erinnerung an Dennis und Oscar Grant, die am letzten Silvester-
abend bzw. in den ersten Stunden des neuen Jahres von den schießwütigen Schergen 
des Staates erschossen wurden.

Wie jedes Jahr: Silvester zum Knast!
Für die Zerstörung aller Formen der Einsperrung und des sozialen Gefängnisses!
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Weitere Infos: www.abc-berlin.net


